
Ankun� des tschechoslowakischen Präsidenten Václav Havel im November 1990 in Bern.
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Dichter-Präsident im Schneegestöber
Als Václav Havel 1990 der Schweiz einen Staatsbesuch absta�ete, war das eine kleine Sensa�on. Die

diploma�schen Dokumente beleuchten das Ereignis aus verschiedenen Blickwinkeln.
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D
as Bild täuscht. Er hält nicht dem Schweizer Bundespräsidenten den Schirm, nein, eine Rose hält er in der Hand. Er, 

Václav Havel, damals, am Morgen des 22. November 1990, auf dem Bundesplatz, lächelnd im Schneegestöber. Für 

Bern ist es der Besuch des Jahres. Kaum einer symbolisiert die Dynamik der Vorgänge im Osten Europas wie der frisch 

gekürte tschechoslowakische Dichter-Präsident, die Ikone der «Samtenen Revolu�on». Im Januar 1989 wurde der 

dissidente Schri�steller von den herrschenden Kommunisten noch ins Gefängnis geworfen, weil er sich an einer illegalen 

Kundgebung in Erinnerung an Jan Palach beteiligt hat (dodis.ch/54688 (h�ps://dodis.ch/54688)). Der junge Student ha�e sich auf 

dem Prager Wenzelsplatz 20 Jahre zuvor, am 16. Januar 1969, selbst in Brand gesetzt – aus Protest gegen die Niederschlagung 

des «Prager Frühlings» durch sowje�sche Panzer. 

Als Václav Havel für seinen friedlichen zivilen Ungehorsam vom 16. Januar 1989 weggesperrt wird, scheinen die 

tschechoslowakischen Apparatschiks die Zügel noch straffer als anderswo im Ostblock in ihren greisen Händen zu halten. Das 

sollte sich rasch ändern. Plötzlich blies der Wind in ganz Osteuropa aus einer anderen Richtung. In der DDR, in Polen, Ungarn und 

selbst in Bulgarien geriet die alte kommunis�sche Garde ins Wanken. Die UdSSR unter dem Reformer Michail Gorbatschow 

(h�ps://blog.na�onalmuseum.ch/2018/03/die-uhr-der-praesidenten/) zeigte sich nicht mehr bereit, repressive Parteiregimes vor ihrer 

Bevölkerung zu schützen. Noch in diesem verrückten Jahr 1989 wird Havel aus der Ha� entlassen und am 29. Dezember zum 

Präsidenten der Tschechoslowakischen Sozialis�schen Republik gewählt. «Die Umwälzung ist total» (h�ps://dodis.ch/54689) 

berichtet der Schweizer Botscha�er Serge Salvi aus Prag nach Bern.

https://dodis.ch/54688
https://blog.nationalmuseum.ch/2018/03/die-uhr-der-praesidenten/
https://dodis.ch/54689


Havel an einer Pressekonferenz 1990 in Bern.
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Unkonven �o nel ler Staatspräsident

Beeindruckt zeigte sich der Diplomat beim Antri�sbesuch auf dem Hradschin, der Prager Burg, von der unkonven�onellen 

Persönlichkeit des Staatspräsidenten: «Gekleidet in schwarze Jeans, Hemd mit offenem Kragen und Jacke.» Zurückhaltend in 

seiner Art, trotz seiner Popularität in der Bevölkerung. Er sei «mehr Mensch der Feder als Tribun (h�ps://dodis.ch/54689)». Im 

Gespräch zeige er keine Gehässigkeiten gegen das bankro�e Regime der Kommunisten, entwerfe dagegen Ideen für die Zukun�. 

So würdigt Bundespräsident Arnold Koller im Gespräch mit Havel im Bundeshaus am 22. November auch dessen «hervorragende 

Rolle bei der Neugestaltung der poli�schen Landscha� Europas»: «Havel schwebt ideell ein konföderiertes Europa vor, welches die 

ethnische Vielfalt und den Reichtum der Kulturen, die es zusammensetzen, rechtsmässig garan�ert», heisst es im Besuchsbericht des 

Eidgenössischen Departements für auswär�ge Angelegenheiten (EDA), der per Wochentelex (h�ps://dodis.ch/55850) an die 

Dienststellen des Aussenministeriums im In- und Ausland ging. Nicht zu tragen kommen in diesem Wochentelex die helve�schen 

Verlustängste angesichts der visionären Kra� eines Ostmi�eleuropas. Während dieses, von den Fesseln der kommunis�schen 

Herrscha� befreit, «nach Europa zurückkehrt», sucht die Schweiz nach einer neuen Rolle und tut sich schwer mit den 

Verhandlungen um einen EWR-Vertrag (h�ps://blog.na�onalmuseum.ch/2020/06/ewr-abs�mmung/).

Von links: René Felber, Václav Klaus, Václav Havel, Jiří Dienstbier, Arnold Koller, O�o S�ch.

Schweizerisches Na�onalmuseum / ASL

Bi�e um westliche Hilfe

Am Tag vor seinem Berner Besuch haben Havel und Koller beim Gipfeltreffen der Konferenz über Sicherheit und Zusammenarbeit 

in Europa (KSZE) in Paris gemeinsam mit den anderen Staats- und Regierungschefs die «Charta für ein neues Europa 

(h�ps://dodis.ch/54680)» unterzeichnet. Symbolisch beendeten sie «das Zeitalter der Konfronta�on und der Teilung Europas» und 

läuteten eine neue Epoche der «Menschenrechte, Demokra�e und Rechtstaatlichkeit» auf dem Kon�nent ein. 

Die Sonderrolle der Schweiz verlor mit dem Ende des Ost-West-Konflikts an Einfluss. Man müsse sich gefasst machen, die 

https://dodis.ch/54689
https://dodis.ch/55850
https://blog.nationalmuseum.ch/2020/06/ewr-abstimmung/
https://dodis.ch/54680
https://dodis.ch/54814


tradi�onelle Vermi�lerrolle des Neutralen kün�ig vermehrt mit anderen mi�leren und kleineren Staaten Europas – etwa mit der 

in den KSZE-Verhandlungen selbstbewusst au�retenden Tschechoslowakei – zu teilen, bilanzierte das EDA. 

In erster Linie kommt Havel am 22. November 1990 jedoch als Bi�steller nach Bern. Der wirtscha�liche und poli�sche 

Reformprozess in Ost- und Mi�eleuropa könne «nicht ohne Hilfe der westlichen Staaten erfolgen», sagt er zu Koller. Mit Genugtuung 

konsta�ert Havel, dass die Schweiz als ausländischer Inves��onspartner in der Tschechoslowakei an dri�er Stelle liege. Begleitet 

wird Havel von Finanzminister Václav Klaus, dem nachmaligen Regierungschef und Staatspräsidenten der Tschechischen Republik 

sowie von Aussenminister Jiří Dienstbier, einem langjährigen Gefährten aus Dissidententagen. Mit der Unterzeichnung einer 

Absichtserklärung bekrä�igen Dienstbier und sein Schweizer Konterpart, Bundesrat René Felber, den Willen, die bilateralen 

Kontakte auch in den Bereichen demokra�sche Ins�tu�onen, Kultur, Wissenscha�, Bildung und Umwelt zu intensivieren 

(dodis.ch/54814 (h�ps://dodis.ch/54814)).

Nach dem Einmarsch der Sowjetunion in die Tschechoslowakei gingen tausende auf die Strasse, wie hier in Bern.
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Erinne rung an den Prager Frühling

Aussenminister Dienstbier bedankt sich im Gespräch mit Felber auch «für die wohlwollende Aufnahme, die seine Landsleute in der 

Vergangenheit in der Schweiz gefunden haben». Im Nachgang des «Prager Frühlings (h�ps://dodis.ch/T941)» 1968 ha�e das Land 

12’000 Flüchtlinge aufgenommen. 

Am Nachmi�ag des 22. Novembers tri� sich Havel mit «Vertretern der tschechischen und slowakischen Kolonie» im 

Kongresshaus in Zürich. Später geht es weiter ins nahe Rüschlikon, wo dem tschechoslowakischen Präsidenten der Go�lieb-

Du�weiler-Preis verliehen wird. Die Lauda�o hält Friedrich Dürrenma�, der Grandseigneur der Schweizer Literatur. Er lobt 

Havels mu�gen Einsatz für Freiheit und Demokra�e. Und er hält in grossar�ger Weise der versammelten Schweizer 

Politprominenz einen Zerrspiegel vor.

Ankun� tschechischer Flüchtlinge in Buchs, 1968.
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Dem Vertreter des absurden Theaters Havel stellt der Schri�stellerkollege «die Schweiz als Groteske» gegenüber. «Als ein Gefängnis, 

als ein freilich ziemlich anderes, als es die Gefängnisse waren, in die Sie geworfen wurden, lieber Havel, als ein Gefängnis, wohinein sich 

die Schweizer geflüchtet haben. Weil alles ausserhalb des Gefängnisses übereinander herfiel und weil sie nur im Gefängnis sicher sind, 

nicht überfallen zu werden, fühlen sich die Schweizer frei, freier als alle andern Menschen, frei als Gefangene im Gefängnis ihrer 

Neutralität.» Unter dem Eindruck des Fichenskandals (h�ps://blog.na�onalmuseum.ch/2019/07/nagra-fuer-die-cia/) entwarf der alte 

Dürrenma� das Bild einer Schweiz, deren Bewohnerinnen und Bewohner gleichzei�g Gefangene und Wärter ihrer selbst seien. 

Die Rede in Rüschlikon ist sein letztes Vermächtnis. Wenige Tage später vers�rbt Friedrich Dürrenma�.

Porträt von Friedrich Dürrenma�, Ende 1990.
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Das Treffen Havels mit tschechoslowakischen Emigranten, die Verleihung des Du�weiler-Preises sowie ein darauf folgender 

Kulturanlass im Schauspielhaus Zürich werden im Bericht für den EDA-Wochentelex nur kurz erwähnt. Der Berichtersta�er, 

Abteilungschef Jenö Staehelin, verpasste nämlich den unerhörten Au�ri� des alten Herrn in Rüschlikon. Der VW-Bus der 

Bundesverwaltung, der Staehelin von Bern an den Zürichsee hä�e fahren sollen, ha�e auf der Autobahn eine Panne und sass im 

dichten Schneetreiben fest.

Gemein sa me Recherche
Der vorlie gen de Text ist das Produkt einer Zusammen ar beit zwischen dem Schwei ze ri schen Na�onal mu se um (SNM) und 

der Forschungs stel le Diploma � sche Dokumente der Schweiz (Dodis). Das SNM recher chiert im Archiv der Actuali tés 

Suisses Lausanne (ASL) Bilder zur schwei ze ri schen Aussen po li �k und Dodis kontex tua li siert diese Fotogra fien anhand des 

amtlichen Quellen ma te ri als. Die Akten zum Jahr 1990 werden im Januar 2021 auf der Internet da ten bank Dodis 

publiziert. Die im Text zi�erten Dokumente sind bereits online verfügbar: dodis .ch/ C1910. (h�ps://dodis.ch/C1910) Unter 

diesem Link finden sich auch Dokumente der tschecho slo wa ki schen Diploma �e zum Besuch Havels in der Schweiz, die 

das Aussen mi nis te ri um der Tschechi schen Republik Dodis zur Verfügung gestellt hat.

20./21. Jhd Poli�k Ar�kel
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